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Mittersiller
Nachrichten

SALZBURGER WOCHE SPEZIAL // 29. JUNI 2017

Am Freitag, 14. Juli, bieten viele Betriebe zwischen 18 und 22 Uhr tolle
Aktionen. Dazu gibt es wie gewohnt ein buntes Rahmenprogramm. Seiten 14-17

Auftakt zum
Moonlight Shopping

Veranstaltungen
MITTERSILL

STADTPLATZ: Mittersiller Wo-
chenmarkt, jeden Freitag, ab
9 Uhr.
MITTERSILL: Coaching mit
Pferden in den Bergen, Team
eemotion, Kontakt: Eva Halb-
mayr (0676/75 73 402) und Eli-
sabeth Reitsamer (0664/52 09
801). Samstag, 8. Juli, und
Samstag, 15. Juli.
STADTPLATZ: Open-Air-Kon-
zert „Royale Klänge“ des Tau-
ern-Blasorchesters, Samstag,
8. Juli, 20 Uhr.
STADTZENTRUM: Moonlight
Shopping unter dem Motto
„Mittersiller Saumhandels-
tradition“, Freitag, 14. Juli, ab
18 Uhr.

STUHLFELDEN

GASTHOF FLATSCHER: Tag
der Blasmusik mit der Trach-
tenmusikkapelle Stuhlfelden,
Freitag, 7. Juli, 20 Uhr.
ORTSZENTRUM: Dorffest
Stuhlfelden mit der 1. Dorf-
Olympiade. Samstag, 15. Juli,
ab 12 Uhr. Frühschoppen am
Sonntag, 16. Juli, ab 10 Uhr.

HOLLERSBACH

KLAUSNERHAUS: Seminar:
Sommerzeit „Hoch-Zeit“ der
Natur, mit Referentin Helga
Tenne, Freitag, 7. Juli, 19 Uhr.
Kurskosten: 50 Euro, Anmel-
dung unter 0664/20 66 477.
KLAUSNERHAUS: Seminar
„Zunderschwamm“, Sams-
tag, 8. Juli, 19 Uhr. Kurskosten:
30 Euro, Anmeldung unter
0664/20 66 477.
ORTSZENTRUM: Platzkonzert
der Trachtenmusikkapelle
Hollersbach, Freitag, 14. Juli,
19.30 Uhr.

Stimmungsvolles Einkaufsvergnügen mit vielen „Extras“ erwartet die Besucher. Das erste Moonlight
Shopping in diesem Sommer steht unter dem Motto der Saumhandelstradition. BILD: FRANZ REIFMÜLLER
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Geschichten
zu Jubiläen

Das heurige Jahr bringt
viele Jubiläen von aus-
gezeichneten regiona-

len Wirtschaftsbetrieben
sowie herausragenden, regio-
nal bedeutenden Institutio-
nen. Wir stellen stellvertre-
tend für viele in dieser und
nächster Ausgabe den Werde-
gang einiger Jubilare vor. Vor
50 Jahren wurde die Verbin-
dung der Felbertauernstraße
eröffnet. Straßen sind Le-
bensadern und heute wäre
ein lebendiger Austausch im
Personen- und Warenverkehr
kaum ohne diese Nord/Süd-
Verbindung vorstellbar.

Herausragende Leistungen
bringen seit 50 Jahren im
Tourismus das Landhotel Gut
Sonnberghof oder im Bereich
Handwerk seit 50 Jahren die
Firma Bruno Berger. Den ers-
ten runden Geburtstag feiert
eine weitere für die Regional-
entwicklung ungemein wich-
tige Institution – das Natio-
nalparkzentrum in Mittersill.
Eine zehnjährige Erfolgsge-
schichte, die vor allem durch
regionalpolitischen Zusam-
menhalt möglich wurde.

A lle verbindet, dass der
Erfolg der Lohn von
nachhaltiger, harter

Arbeit der jeweiligen Unter-
nehmerpersönlichkeiten ist.
Jubiläen sind Zeichen von
Beständigkeit und Kontinui-
tät. Werte, die in unserer sich
schnell wandelnden Welt be-
sonders wertvoll geworden
sind. Sie sind aber auch Auf-
trag und erfordern große An-
strengungen durch Unter-
nehmertum und Innovations-
geist, um für die Zukunft
leistungsfähig zu bleiben.
Wir wünschen allen Jubila-
ren, dass sie in den nächsten
Jahren ihre erfolgreiche
Geschichte weiterschreiben.

Osttirols „Lebensader“
feierte 50-Jahre-Jubiläum

Matrei, Mittersill. Es war wie vor
50 Jahren: ein Konvoi aus Oldti-
mern fuhr am Samstag, 17. Juni,
vom Matreier Tauernhaus zum
Südportal des Tunnels. Passagie-
re waren Festgäste. Oben bereite-
ten Vereine dem Tiroler Landes-
hauptmann Günther Platter ei-
nen landesüblichen Empfang.
Salzburg und den Pinzgau vertra-
ten an vorderster Front Landesrat
Hans Mayr, Bgm. Wolfgang Viert-
ler (Mittersill) und LAbg. Michael
Obermoser (Wald).

Rund 700 Menschen, darunter
viele Ehrengäste, waren zu die-
sem Festakt gekommen. „Ich bin
überwältigt“, gestand Karl Pop-
peller, Vorstandsdirektor der Fel-
bertauernstraße AG (FAG). Er gab
einen Einblick in die Geschichte
und hob die Bedeutung der „Le-
bensader Osttirols“ hervor.

1967 war die Felbertauernstra-
ße nach fünfjähriger Bauzeit
(und jahrzehntelangem Bemü-
hen) eröffnet und sofort von Au-
tofahrern gestürmt worden. „Die
kühnsten Erwartungen wurden
übertroffen“, sagte Popeller. In
Folge kam es jedoch zu Rück-
gängen, schuld waren die Fertig-
stellung der Brennerautobahn
und der Tauernautobahn. „Mit
verstärkter Werbung ging es wie-
der bergauf.“ Die Straße änderte

das Leben in Osttirol, die Wirt-
schaft, insbesondere der Touris-
mus, blühten auf. Dazu trug die
Osttirol Investmentgesellschaft
(FAG-Tochter) erheblich bei.
Über sie kommt ein Teil der
Mauteinnahmen Projekten in
Osttirol zugute, obwohl Bund
und Land Tirol Haupteigentümer
sind (geringe Anteile halten auch
Oberpinzgauer Gemeinden).

Dann kam der 14. Mai 2013:
„Der schwärzeste Tag in unserer
Geschichte“, sagte Popeller: Ein
verheerender Felssturz hatte die
Straße lahm gelegt. Glücklicher-
weise kamen keine Menschen zu
Schaden, aber Wirtschaftstrei-
benden, Pendlern und Touristi-
kern beidseits des Felbertauern
wurde drastisch vor Augen ge-
führt, welche Bedeutung die Ver-
bindung hat. Es folgte ein großar-
tiger Akt der Solidarität: In nur 40
Tagen wurde eine Ersatzstraße
gebaut, und in den zwei Jahren
darauf ein neuer, 3,5 Kilometer
langer Straßenabschnitt. LH Plat-

1967 wurde die Felbertauernstraße, sie führt von Matrei nach Mittersill,
eröffnet. Sie brachte Wohlstand nach Osttirol – auch der Pinzgau profitiert.

ter dazu: „Ich habe tiefen Respekt
vor dieser Region, das betrifft die
Grundeigentümer, Vorstand Karl
Popeller, Betriebsleiter Michael
Köll, Bürgermeister Andreas Köll,
die Bezirkshauptmannschaft, al-
le Bürger sind zusammengestan-
den. Es war ein Kraftakt. Großer
Dank geht auch an den Bund.“

Die Verbundenheit mit Osttirol
dokumentierte beim Festakt die
Stadt Mittersill mit dem Antreten
der Bürgermusik und der Histori-
schen Schützenkompanie. Bür-
germeister Wolfgang Viertler sag-
te: „Die Straße ist auch ein Band
der Freundschaft geworden.“
Und: „Vielen wurde durch den
Felssturz bewusst, dass Verkehr
auch Leben bedeutet.“ Karl Po-
peller verdeutlichte: „Sie ist der
kürzeste Weg von den nördlichen
Ballungszentren in die südlichen
Urlaubsgebiete, führt mitten
durch den schönen Nationalpark.
Sie verbindet die kulturellen und
wirtschaftlichen Lebensräume
nördlich und südlich des Alpen-
hauptkammes mehr denn je.“
Mit der Felbertauernstraße habe
für Osttirol, aber auch für Ober-
kärnten und den Pinzgau, eine
wirtschaftliche Erfolgsgeschich-
te begonnen, die bis heute anhal-
te. „Wir sind mit 9 bis 10 Millio-
nen Euro Umsatz ein vergleichs-

weise kleines Unternehmen,
aber wir haben hier in der Region
eine große Bedeutung.“

Seit 1967 haben mehr als 55
Millionen Fahrzeuge die Felber-
tauernstraße befahren. 2016 gab
es mit 1,4 Millionen Fahrten das
bisherige Rekordjahr. Für die Zu-

kunft werde es wichtig sein, die
Straße weiterhin in einem Topzu-
stand zu halten, sagte Popeller. Er
sieht auch noch viele Chancen
für die Wirtschaft, vor allem im
Tourismus. Die Felbertauern AG
ist Dienstgeber für 50 Arbeitneh-
mer. Erwin Simonitsch

Pinzgauer Delegation (v. l.): Bernhard Gratz (BH), Susanne Hirsch-
bichler, Bgm. Wolfgang Viertler, Bgm. Peter Nindl (Neukirchen), Jo-
hannes Hörl (GROHAG), NAbg. Walter Bacher und Bgm. Günther
Brennsteiner (Niedernsill).

Die Bürgermeister von Mittersill und Matrei, Wolfgang Viertler (l.)
und Andreas Köll, mit Marketenderinnen der Bürgermusik Mittersill.

Kamen im Chevrolet (v. l.): Michael Köll, LR Hans Mayr, LH Günther
Platter, Karl Popeller, LAbg. Michael Obermoser.

Die Schützenkompanie Matrei und die Musikkapelle bereiteten Ti-
rols Landeshauptmann Günther Platter einen landesüblichen Emp-
fang, den rund 700 hundert Besucher begeistert beobachteten.

Die Felbertauernstraße

Die Mautstraße ist 36 Kilo-
meter lang und führt von Mit-
tersill nach Matrei.

Herzstück ist der fünf Kilome-
ter lange Felbertauerntunnel.

66 Brücken, 30 Galerien und vier
Tunnels weist die Straße auf. Mehr
als ein Drittel verläuft auf oder un-
ter einem Kunstbauwerk. Diese
Bauten müssen permanent saniert
oder erneuert werden.

Oldtimer brach-
ten viel Nostalgie
– im Bild werden
sie von der Bür-
germusik und der
Schützenkompa-
nie Mittersill be-
grüßt.

BILDER: ERWIN SIMONITSCH

„Die Straße ist auch ein
Band der Freundschaft
geworden.“
Bgm. Wolfgang Viertler, Mittersill
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Die neue Verkehrsführung durchs Zentrum von Mittersill ist fertig gestellt.
Nun kommt noch eine Geschwindigkeitsmessung.

Mittersill. Es war ein schwieriges
Unterfangen, denn die durch das
Zentrum führende Gerlos-Straße
ist auch die Hauptverkehrsader
in den oberen Oberpinzgau. Um
das Zentrum optisch attraktiver
und den Verkehr flüssiger zu ma-
chen – bei gleichzeitiger Erhö-
hung der Sicherheit für die Fuß-
gänger – hatte sich die Gemeinde
aber für eine Umgestaltung ent-
schieden.

Nach vielen Monaten und Wo-
chen mit mehr oder weniger star-
ken Behinderungen wurden die
Arbeiten kürzlich beendet. Bür-
germeister Wolfgang Viertler
spricht von „einer gewissen Er-
leichterung. Man spürt, dass das
Projekt angenommen wird“. Vor
und zu Beginn habe es Skepsis ge-
geben. „Wir haben dann viel Auf-
klärung gemacht, an Schulen, für
die Pensionisten, es gab eine Bür-
gerversammlung und Informa-
tionen für Wirtschaftstreiben-
de.“ Dann kam die „Rote Phase“ –
ein rot skizzierter Mittelstreifen,
den Fußgänger zur Überquerung

Neuer Verkehrsführung
folgt Radarkontrolle

der Straße nützen können. Viert-
ler: „Die baulichen Veränderun-
gen wurden aufmerksam unter
die Lupe genommen, nicht nur
von den Mittersillern, sondern
von allen Oberpinzgauern. Vor
allem dem Handel und der Wirt-
schaft wurde ja viel abverlangt.“

Jetzt befinde man sich in der
„Aha-Phase“, und viele stellten
fest, dass es funktionieren könne.
„Ich glaube, es ist optisch sehr
gut geworden. Und für ein Pro-
jekt dieses Volumens ist es eini-
germaßen friktionsfrei abgelau-
fen, dank dem Projektmanage-
ment als Schnittstelle zwischen
Gemeinde, Mittersill Plus und
den ausführenden Firmen.“

Verordnet wurde in diesem
Abschnitt ein 30-km/h-Tempo-
limit, dafür eine Geschwindig-
keitsanzeige installiert. Ergebnis:

„Es findet ein Übertretungsex-
zess statt“, so Viertler. „Wir prü-
fen ein Radarsystem, denn die Si-
cherheit der Fußgänger steht im
Mittelpunkt, vor allem die unse-
rer Kinder. Es ist hier die Schnitt-
stelle zweier Kindergärten, der
Volksschule, der Polytechni-
schen Schule, durch die Apothe-
ke ist es auch ein starker Fre-
quenzpunkt für ältere Menschen.
Ich bin überzeugt: es funktio-
niert nur, wenn die Geschwindig-
keit reduziert wird.“

Begonnen wurde in der Ge-
meinde mit den Vorarbeiten für
eine Neugestaltung des Stadtplat-
zes und des Brunnens. Noch im
Herbst, ansonsten im Frühjahr
2018, soll die Neugestaltung um-
gesetzt werden. „Damit verbun-
den ist ein Bepflanzungskonzept,
denn im Zentrum braucht es
auch etwas Natürliches, etwas
Grünes.“

Jedenfalls im Herbst werde
auch der Neubau der Brücke über
die Salzach (Hubbrücke) erfol-
gen, betonte Viertler. simo

Optisch attraktiver ist der Stadtplatz geworden, übersichtlicher und dadurch sicherer die Verkehrssitua-
tion – davon ist Bürgermeister Wolfgang Viertler überzeugt. BILD: ERWIN SIMONITSCH

Pfarrer Domby geht in den Ruhestand

Mittersill. „Er ist eine sehr beein-
druckende Persönlichkeit: Für-
sorglich, verbindend und ver-
bindlich hat Andreas Domby die
Gemeinde über 15 Jahre lang be-
treut“, sagt Vizebürgermeister
Volker Kalcher und fügt an: „Für
die evangelische Gemeinde ist
das ein schwerer Abgang.“
Gleichzeitig freut sich Kalcher
aber über den „verdienten Ruhe-
stand“, in den Pfarrer Andreas
Domby mit Anfang Juli tritt.

Mit einem Festgottesdienst,
seinem letzten Gottesdienst in
Mittersill, verabschiedete sich
Andreas Domby am Sonntag,
dem 18. Juni, von den Oberpinz-
gauern. Anschließend gab es
noch ein kleines Fest im Gemein-
dehaus. Die Stadtgemeinde stell-
te sich bei Andreas Domby und
seiner Frau Marianne mit einem
kleinen Geschenk ein. „Der Herr
Pfarrer ist ein sehr belesener
Mensch, deshalb haben wir ihm

einen Gutschein übergeben, den
er in der Buchhandlung Ellmauer
einlösen kann“, sagt Kalcher und
ergänzt: „Auch das gesprochene
Wort ist Pfarrer Domby immer
sehr wichtig gewesen. Er hat im-

Der evangelische Geistliche feierte seinen letzten Gottesdienst in Mittersill.

mer alle eingebunden, einen re-
gen Gedankenaustausch ge-
pflegt, die Ökumene hochgehal-
ten.“ Wer Domby nachfolgt, steht
laut Kalcher noch nicht fest, si-
cher sei aber: „Über die Sommer-

monate wird eine Vertretung die
Gottesdienste übernehmen, sie
werden also in gewohnter Weise
fortgesetzt. Und dann wird sicher
bald ein fixer Nachfolger be-
stimmt werden.“

Pfarrer Andreas
Domby bei sei-
nem letzten Got-
tesdienst in Mit-
tersill (rechts:
Bgm. Wolfgang
Viertler und Vi-
zebgm. Volker
Kalcher).

BILD: ELISABETH LEUNERT

„Das Radarsystem wird
heiß diskutiert werden.“
Bgm. Wolfgang Viertler
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Optisch attraktiver ist der Stadtplatz geworden, übersichtlicher und dadurch sicherer die Verkehrssitua-
tion – davon ist Bürgermeister Wolfgang Viertler überzeugt. BILD: ERWIN SIMONITSCH
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Der evangelische Geistliche feierte seinen letzten Gottesdienst in Mittersill.
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Pfarrer Andreas
Domby bei sei-
nem letzten Got-
tesdienst in Mit-
tersill (rechts:
Bgm. Wolfgang
Viertler und Vi-
zebgm. Volker
Kalcher).

BILD: ELISABETH LEUNERT

„Das Radarsystem wird
heiß diskutiert werden.“
Bgm. Wolfgang Viertler



AlpenRelax® – das
ganzheitlich ausgerichtete
Regenerationskonzept
aus Mittersill

Der Schlaf war noch nie soweit
erforscht wie heute. Durch die
neuesten Erkenntnisse aus der
Schlafforschung reift auch fach-
übergreifend die Überzeugung,
dass die direkte Bekämpfung
von Schlafstörungen durch che-
misch-synthetische Substanzen
am eigentlichen und ursäch-
lichen Problem vorbeigeht. Erst
wer akzeptiert, dass Schlaf-
störungen oftmals durch eine
seelisch-geistig-körperliche Be-
lastung aus dem Tages-
geschehen und durch ungünsti-
ge äußere Rahmenbedingungen
entstehen, wird eine dauerhafte
Lösung für dieses Problem
finden.

Schlafstörungen sind ein
ernstes Signal, und die Weisheit
unseres Körpers fordert uns auf,
an den Rahmenbedingungen
etwas zu ändern. Wir von Alpen-
relax® sind der Meinung, dass es
gar nicht so weit kommen sollte,
denn bei Schlafstörungen ist
bereits die Grenze der gesund-
heitlichen Belastung bei weitem
überschritten. Vorbeugend zu
handeln ist das oberste Gebot.
Die täglichen Belastungen für
Körper, Geist und Seele steigt
ständig. Darum ist der regen-
erative Schlaf Voraussetzung für

Erholsamer Schlaf mit AlpenRelax®

ein gesundheitlich erfülltes
Leben.

Der gesunde und
regenerative Schlaf ist Balsam
für Körper, Geist und Seele.

Mit diesem Wissen, dem Er-
fahrungsaustausch mit verschie-
denen Therapeuten und Fach-
leuten sowie unseren Kunden
wurde das AlpenRelax® Schlaf-
system entwickelt und immer
wieder an die aktuellen Erkennt-
nisse und Bedürfnisse angepasst.
Mit dem derzeit letzten Entwick-
lungsschritt, und den Erkennt-
nissen aus der Metakinesiologie
wurde das AlpenRelax® Schlaf-
system auch ganzheitlich-
energetisch an die aktuellen
Anforderungen angepasst.

Das AlpenRelax® Schlaf-

system bestehet aus hoch-
wertigen Naturprodukten und
überwiegend heimische Materia-
lien. Botanische Fasern aus Holz
in den cellpur-Systemauflagen,
sowie auf Hightech Prismen
gelagerte Buchenholzlamellen
und Schlafzimmermöbel aus
der Tauernzirbe schonen nicht
nur die Umwelt, sondern sind für
Allergiker, naturbewusste Kon-
sumenten und von Schlafstörung
geplagte bestens geeignet.
Die hohen Qualitätsansprüche
erfordern eine sorgfältige
Produktwahl, eine aufwändige
Produktion und die Unter-
stützung modernster Technik.
Dies garantiert eine hohe
Lebensdauer.

Interessierte aus nah und fern
sind herzlich eingeladen, sich im

Probe- und Verkaufsraum in
Mittersill direkt vor Ort vom
AlpenRelax® Schlafsystem und
von der Vielfalt an dekorativen,
hochwertigen Accessoires für den
Wohn- und Schlafbereich zu
überzeugen.

Um eine ausreichende und
hochwertige Beratung zu
garantieren empfehlen wir
eine Terminvereinbarung unter
☏ 0 65 62/83 19.

Am 14. Juli beim ersten
Moonlight Shopping lädt die
Firma AlpenRelax® by Ruwies
herzlich zur kommentierten
Weinverkostung ein.

Annemarie und Rudolf Wieser
mit dem AlpenRelax®-Team
freuen sich auf Ihren Besuch im
Shop Mittersill.

ANZEIGE

AlpenRelax® –
Regenerieren by Ruwies
Gerlosstraße 8
5730 Mittersill
☏ +43 65 62/83 19
info@ruwies.at
www.ruwies.at

Kontakt:
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Fachabschlussprüfung an der PTS-Mittersill

Mittersill. „Es ist eine beachtli-
che Leistung, die die 32 jungen
Menschen anlässlich der Fachab-

schlussprüfung am Ende einer
Schullaufbahn zeigten. Es ist eine
zentrale Aufgabe unserer Schule

Die Facharbeiter von Morgen standen auf einem besonderen Prüfstand.

für diese Freiräume zu sorgen. An
unserer Schule geschieht dies
durch ein entsprechendes Lern-
umfeld, ein gutes Lernklima,
durch qualitativen Unterricht
und ein wertschätzendes Mit-
einander. Nur so sind derart gro-
ße Herausforderungen zu stem-
men“, so Hans Nussbaumer,
Direktor der PTS.

Die Fachabschlussprüfung ist
ein Meisterstück und verlangte
den Teilnehmern am Ende noch
einmal alles ab. In sieben Fachbe-
reichen galt es den Jahresstoff in
Theorie und Praxis vor einer
Fachjury zu bewältigen. Karina
Rieder: „Es war für mich von An-
fang an selbstverständlich, dass
ich diese Prüfung ablegen werde.
Ich wollte mir beweisen, dass ich
das kann, und bin überzeugt,
dass ich mein erworbenes Wis-
sen für meinen Lehrberuf Einzel-
handels-Kauffrau gut verwenden
kann. Ich habe nicht gedacht,
dass es so umfangreich ist, bin
aber sehr stolz, dass ich es ge-
schafft habe.“

Zwei Tage lang war die Schule
im „Ausnahmezustand“. Die Zer-
tifizierung im Nationalparkzent-
rum im Beisein der zukünftigen
Lehrherren, Familien und Freun-
de waren der Höhepunkt und ein
feierlicher Abschluss einer be-
merkenswerten Veranstaltung.

„Ich wollte mir
auch beweisen,
dass ich das
kann.“

Karina Rieder, PTS-Schülerin

„Es war
anstrengend,
aber es hat sich
ausgezahlt.“

Christoph Enzinger, PTS-Schüler

Christoph Enzinger: „Ich wer-
de Fliesenleger und konnte mir
im Laufe des Jahres viel prakti-
sches und theoretisches Wissen
aneignen, das ich dann bei der
Fachabschlussprüfung gut ver-
wenden konnte. Es waren an-
strengende Wochen, aber es hat
sich für mich voll ausgezahlt, und
ich konnte die Prüfung mit Aus-
gezeichnetem Erfolg ablegen.“

Mit der Fachabschlussprüfung
gaben die Absolventen der PTS-
Mittersill ein klares Signal für die
Lehre und die duale Ausbildung.
Bruno Berger jun. (Fa. Berger): „Es
ist herausragend, mit wie viel En-
gagement die Schule auf die Leh-
re vorbereitet. Eine Win-Win-Si-
tuation für alle Beteiligten, vor al-
lem für uns als Firmeninhaber.“

Die Absolventen der Fachabschlussprüfung zeigten beachtliches Engagement, Können und Wissen. BILDER: PTS MITTERSILL
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Der Almsommer ist eröffnet
Neukirchen. Wasser ist das The-
ma, mit dem die SalzburgerLand
Tourismus GmbH (SLTG) in die-
sem Sommer wirbt. Und solches
kam am vergangenen Sonntag
auch reichlich von oben...

Rund 200 Besucher machten
die offizielle Eröffnung des Salz-
burger Almsommers auf der Trat-
tenbachalm dennoch zum stim-
mungsvollen Fest – darunter Ka-
rate-Weltmeisterin Alisa Buchin-
ger und Riesentorlauf-Vizewelt-
meister Roland Leitinger.

Mit köstlichen Hüttenschman-
kerln wurden alle Besucher be-
lohnt, besonders genossen diese
aber jene Unbeugsamen, die wa-
cker zu Fuß hinauf zur Tratten-
bach-Grundalm (1718 Meter) ge-
wandert waren. Mit Ende des of-
fiziellen Teils – er fand im um-
funktionierten Kuhstall statt –
hörte auch der Regen auf und die

Rund 200 Besucher trotzten dem Regen und feierten ein stimmungsvolles Fest.

Besucher konnten das Eröff-
nungsprogramm genießen.

Der Salzburger Almsommer ist
ein zentrales touristisches Pro-
duktangebot. Seit dem Beginn im
Jahr 2004 sind die Nächtigungen
in den Sommermonaten um
mehr als drei Millionen gestie-
gen, das entspricht einer Steige-
rung von über 30 Prozent. Noch
imposanter ist der Anstieg bei
den Ankünften mit rund 60 Pro-
zent. In über 500 Hütten können
die Wanderer einkehren – 172 da-
von tragen aktuell die Auszeich-
nung „Almsommerhütte“. Dieses
Zertifikat garantiert den Gästen
ein authentisches Almerlebnis
mit regionalen Produkten und
besonderer Ursprünglichkeit.
Leo Bauernberger betonte die
wichtige Wechselwirkung zwi-
schen Landwirtschaft und Tou-
rismus.

Sie läuteten den Almsommer ein (h. v. l.): Silvester Gfrerer (Obmann
der Salzburger Almwirtschaft), Ingrid Maier-Schöppl (TVB Neukir-
chen), Christian Wörister (Ferienregion NP Hohe Tauern), Leo Bau-
ernberger (SLTG), LR Hans Mayr, Michael Porenta (Raiffeisen), Bgm.
Peter Nindl (Neukirchen), LAbg. Karl Schmidlechner. Vorne: Lisa Bu-
chinger, Roland Leitinger und LAbg. Michael Obermoser.

BILD: FRANZ NEUMAYR

Wandern macht Lust
Mittersill Plus und die 16 zertifi-
zierten Wanderbetriebe aus Mit-
tersill-Hollersbach-Stuhlfelden
bieten ein tolles Wanderpro-
gramm an. In der Vorsaison, die
noch bis 2. Juli läuft, gibt es drei
geführte Wanderungen. Sehr be-
liebt bei den Gästen ist die Wan-
derung zur Hörgeralm und zum
Schellenberg in den Kitzbüheler
Alpen – ein fabelhafter Ausblick
in den Nationalpark Hohe Tauern
ist garantiert. Weiters findet man
auf dieser Tour eine Vielzahl an

wunderschönen Pflanzen, wie
z.B. Enzian, Alpenrose, Zwergpri-
mel und mehr.

Ab Montag, dem 3. Juli, startet
die Wander-Hauptsaison mit
sechs geführten Wanderungen
pro Woche. Auf dem Programm
stehen Gaisstein, Pihapper, Bach-
lehrweg, Hintersee und viele
mehr. Gäste schätzen den kosten-
losen Wandershuttle, damit be-
ginnen und enden die Touren di-
rekt vor dem Hotel. Infos unter:
WWW.MITTERSILL-TOURISMUS.AT

Stefanie Pibal zeigt bei
Lehrlingswettbewerb auf
Mittersill. Waren geschickt prä-
sentieren, das ist eine Stärke der
18-jährigen Mittersillerin Stefa-
nie Pibal. Kürzlich hat sie beim
Landeslehrlingswettbewerb „Ju-
nior Merchandiser Champion“
unter über 100 Einreichungen
den vierten Platz belegt. Im Pinz-
gau ist Pibal als Bezirkssiegerin
hervorgegangen. „Erst habe ich
mich über den vierten Platz ein
bisschen geärgert. Aber im End-
effekt ist es voll cool. Ich kann
sehr zufrieden sein“, sagt der
Lehrling von Mode Moosbrugger.

Es ging darum, ein Schaufens-
ter zum Thema Natur zu gestal-
ten. Pibal setzte auf umweltbe-
wusst hergestellte Jeans, die sie
mit bunten Regenwolken und
Pfützen ansprechend in Szene
setzte. „Es freut mich, dass meine
Idee so gut angekommen ist“,
sagt die junge Dame, die schon
vor ihrer Lehrzeit gerne als Shop-
pingberaterin ihrer Freundinnen
agierte.

„Lehrlinge dürfen bei uns sehr
viel machen, das zeigt sich auch
bei Wettbewerben. Auf die Leis-
tung von Stefanie können wir
stolz sein“, sagt Geschäftsführe-
rin Christine Schobert. Ihre Lehr-
abschlussprüfung absolviert Pi-
bal im Juli, dann geht’s weiter in
der Modebranche: „Der Erfolg
motiviert mich noch ein Stück
mehr.“ rach

Ihre Welt ist die Mode: Stefanie
Pibal. BILD: MODE MOOSBRUGGER

Bei einer Wanderung zur Hörgeralm und zum Schellenberg in den
Kitzbüheler Alpen entdeckt man auch wunderbare Pflanzen.

BILD: FRANZ GOLLNER
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BILD: FRANZ GOLLNER
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Captain Gabi Schnöll und ihre
Seniorinnen Mannschaft mit
Ruth Gruber, Karola Pellosch,
Angelika Koidl und Steffi Hasen-
auer-Paterson erreichte den drit-
ten Platz in der 1. Division (höchs-

Großartige Erfolge der Damen
des Golfclub Mittersill–Stuhlfelden

te Spielklasse Österreichs) bei
den Österreichischen Mann-
schaftsmeisterschaften im GC
Ennstal, Weißenbach/Liezen.

Bei der Salzburger Landes-
meisterschaft im GC Goldegg

wurde ein Zählwettspiel über
zwei Tage gespielt. Simone
Scherjau erspielte mit 163 Schlä-
gen den zweiten Platz.

Im GC Schönborn fanden die
European Senior Championship

Ob bei den Landesmeisterschaften, den European Senior Championships , oder bei den Österreichischen
Seniorinnen Mannschaftsmeisterschaften – bei jedem Turnier konnten großartige Erfolge gefeiert werden.

ANZEIGE

Die erfolgreiche Seniorinnen Damenmannschaft des Golfclubs
Mittersill–Stuhlfelden mit Alexandra Hardegg (ÖGV). BILDER: GC MITT.

Simone Scherjau (4. v. l.) wurde
Vize-Landesmeisterin.

statt. Ruth Gruber verstärkte das
österreichische Team und erzielte
den 27. Rang.

Wir gratulieren den Damen
recht herzlich zu den tollen sport-
lichen Leistungen.

Ruth Gruber (2. v. l.) bei den Eu-
ropean Senior Championships.

50 Jahre Sonnberghof
Mittersill. Anneliese und Ernst
Holzer, jung verheiratet und eine
junge Familie mit drei Kindern,
bauten 1967 den Sonnberghof
auf. Es war ein Bauernhaus von
Anfang an – und auch ein Gast-
hof mit der bekannten Küche von
Anneliese Holzer und 20 Betten
in Komfortzimmern.

Ernst kümmerte sich um die
Landwirtschaft und ist heute
noch stolz auf seine Pinzgauer
Rinder, Anneliese war im Gasthof
im Einsatz – und überall wurde
gut zusammengearbeitet. Nach
wie vor arbeitet der Seniorchef
mit 77 Jahren aktiv mit, und
Christine und Franz Riedlsberger
sind heute die Besitzer des Be-
triebs – ein 4-Sterne-Hotel mit 86
Betten, einem Wellnessbereich,
einem Schwimmbiotop, Restau-
rant, Garten, Terrasse und vielem
mehr. „Von den Gästen wird auch

Der Betrieb feierte einen Jubiläumsabend zugunsten der Herzkinder Österreich.

die herrlich sonnige Lage ge-
schätzt, es ist ein Kraftplatz in
mehreren Dimensionen“, sagt
Christine Riedlsberger.

Passend zum 50-Jahre-Jubilä-
um wurde der Sonnberghof in
diesem Jahr vom Land Salzburg
mit dem Umweltpreis für ganz-

heitliche, nachhaltige Unterneh-
mensführung und vom Lebens-
ministerium mit dem Prädikat
„Green Hotel“ ausgezeichnet.
Der Bauernhof ist seit 35 Jahren
ein Biobetrieb und immer noch
Teil der Hotelanlage. Viele Pro-
dukte gibt es vom Hof auf den

Tisch. Franz Riedlsberger ist als
begeisterter Bauer tätig.

Die Jubiläumsfestwoche Ende
Mai war sofort ausgebucht. Die
treuesten Stammgäste kommen
seit 48 Jahren; 20 und 30 Jahre
sind an der Tagesordnung. Auch
für einheimische Freunde und
Familien gab es einen Festabend,
bei dem Spenden zugunsten der
Herzkinder Österreich gesam-
melt wurden. Christine Riedls-
berger: „Wir sind stolz und glück-
lich, 5155 Euro an diese Kinder zu
spenden, und bedanken uns bei
den geladenen Gästen für die
großzügigen Spenden.“

Zudem zeigt man sich am
Sonnberghof stolz, viele regiona-
le Mitarbeiter zu beschäftigen.
Zum Stammpersonal zählen et-
wa seit zehn Jahren Küchenchef
Michael Mikl und Rezeptionistin
Birgit Voithofer.

Die Familie bewies mit einer Spendenaktion großes Herz. BILD: PRIVAT

Schalke läuft wieder in Mittersill auf

Mittersill. Bald ist es wieder so
weit: Der FC Schalke 04 schlägt
zum zweiten Mal seine Zelte für
das Trainingslager in Mittersill
auf. Die Mannschaft von Neo-
Cheftrainer Domenico Tedesco
übernachtet im Schloss Mittersill
und trainiert im örtlichen Wald-
stadion.

Von Dienstag, 25. Juli, bis zum
darauffolgenden Dienstag, 1. Au-
gust, holen sich die Bundesliga-
Kicker in der Nationalparkregion
den Feinschliff für die neue Sai-
son. Schalkes Marketingvorstand
Alexander Jobst sagt: „Wir freuen
uns sehr auf das Wiedersehen
mit Mittersill mit seinen exzel-
lenten Trainingsmöglichkeiten,
dem attraktiven touristischen
Angebot und einer einmaligen
Gastfreundlichkeit.“ Zwei Höhe-
punkte werden unter anderem
die internationalen Testspiele
von Schalke gegen Neftchi Baku
und Eibar (siehe Termine rechts).

Von 25. Juli bis 1. August kommt der deutsche Bundesligist zum Sommer-Trainingslager.

Termine zum Aufenthalt von Schalke 04

Die Mannschaft gastiert von
25. Juli bis 1. August zum zweiten
Mal im Schloss Mittersill.

23. Juli: Begrüßungsabend im
Nationalparkzentrum ab 17 Uhr.

24. bis 27. Juli: Knappen-Kids-
Camp in Stuhlfelden

26. Juli: Freundschaftsspiel in Neu-
kirchen: Schalke – Neftchi Baku,
Anstoß um 18 Uhr.

29. Juli: Fan-Wanderung mit Olaf
Thon.

30. Juli: Freundschaftsspiel in Mit-
tersill: Schalke – Eibar, Anstoß um
17.30 Uhr.

Die Trainings fin-
den wie im Vor-
jahr im Mittersiller
Waldstadion statt.

BILD: SIMONITSCH
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Uschi Seiwald (M.) von der Parfümerie Tachezy mit Elke und Max
Mayerhofer (Wohnen mit M). BILDER: ANDREAS RACHERSBERGER

Elisabeth Hollaus (M.) unterstützt gern den lokalen Handel – im Bild
mit Christina Steger (l.) und Verena Gandler bei „Ellmauer“.

„Warum in die Ferne schweifen? Das Gute liegt so
nah.“ Das war bei den Bonustagen zu hören.

Mittersill. Das Ziel war klar: „Es
geht uns darum, den lokalen
Handel zu stärken“, sagt Roland
Rauch, Geschäftsführer von Mit-
tersill Plus. Für einen Einkauf in
Höhe von mindestens 50 Euro
konnten Kunden gegen Vorlage
des Kassenbons und eines Gut-
scheins einen 5-Euro-Gutschein
im Büro von Mittersill Plus abho-
len. Die Mittersiller Nachrichten
hörten sich bei den Bonustagen
in einigen Geschäften um.

Uschi Seiwald von der Parfü-
merie Tachezy sagt: „Es freut sich
jeder über einen Gutschein. Wir
sitzen ja alle im gleichen Boot.
Und wenn Mittersill Plus mit sol-
chen Aktionen mitrudert, ist das
natürlich super.“ Elke Mayerho-
fer vom Betrieb „Wohnen mit M“

Lokaler Einkauf
wurde belohnt

hatte gerade bei Tachezy einge-
kauft. Sie betont: „Uns als Unter-
nehmer ist es wichtig, auch bei
anderen Betrieben im Ort und
der näheren Umgebung einzu-
kaufen.“ Greti Kogler begab sich
bei Intersport Breitfuß auf
Schuhsuche. Dabei sagte sie: „Ich
kaufe von Haus aus lokal ein. Es
ist mir am liebsten, wenn ich alles
sehe und gleich anprobieren
kann. Wenn man zusätzlich mit
einem Gutschein belohnt wird,
ist das eine schöne Sache.“

Elisabeth Hollaus schaute sich
bei „Ellmauer“ um: „Spüren, rie-
chen, schauen – das gehört für
mich zum Einkaufserlebnis dazu.
Am liebsten in der Heimat. Wa-
rum soll man in die Ferne schwei-
fen, wenn das Gute so nah liegt?“

Shoppen mit zwei Gewinnchancen

Mittersill. Seit Anfang dieser
Woche gibt es bei Einkäufen in
den Mitgliedsbetrieben von Mit-
tersill Plus pro zehn Euro Ein-
kaufswert ein Glückslos für das
Sommergewinnspiel. Dann geht’s
ganz einfach: Los ausfüllen und
mit etwas Glück einen schönen
Gewinn abstauben!

Die erste Gewinnchance gibt es
beim Moonlight Shopping am
Freitag, 14. Juli. Der Weg zum
Glück: Mit dem ausgefüllten Los
zwischen 18 und 19.30 Uhr zum
Glücksrad beim Stadtplatz kom-
men und drehen. Es gibt tolle
Sachpreise sowie Gutscheine von
Mittersill Plus im Wert von bis zu
100 Euro zu gewinnen. Pro Los
darf einmal gedreht werden, ma-
ximal drei Lose bzw. Drehungen
pro Person sind möglich.

Wer das Glück dabei noch
nicht auf seiner Seite hatte, hat
mit seinem Los eine weitere
Chance. Beim Mittersiller Stadt-

fest am Samstag, 29. Juli, findet
um 18 Uhr die große Ziehung
statt. Davor können Besucher ih-
re Lose in die Losbox am Stadt-
platz werfen. Wichtig: Es nehmen
nur vollständig ausgefüllte Lose
an der Ziehung teil. Die Haupt-
preise sind Mittersill Plus-Gut-
scheine im Wert von 1000, 500
bzw. 250 Euro. Dazu gibt es
zahlreiche Sachpreise zu gewin-
nen. Gewinner der Hauptpreise
müssen persönlich anwesend
sein, alle anderen Gewinner wer-
den per E-Mail verständigt.

Shoppen kann sich derzeit
richtig auszahlen. Warum also
nicht einmal neu einkleiden?
Beim Fototermin im „s.oliver &
shoeXtra“-Store empfahlen die
Mitarbeiterinnen Helene Egger
und Sieglinde Islitzer „stylische
und elegante Sommermode von
Kopf bis Fuß – in Größen bis 46.
Auch viele passende Accessoires
haben wir zur Auswahl.“

Beim Sommergewinnspiel gibt es heuer eine zweite Chance. Die Lose werden bereits ausgegeben.

Helene Egger (l.) und Sieglinde Islitzer haben im „s.oliver & shoe
Xtra“-Store die Glückslose parat. BILD: ANDREAS RACHERSBERGER

Verkäuferin Sabi-
ne Rangetiner (l.)
hatte bei Inter-
sport Breitfuß ei-
nen passenden
Schuh für Greti
Kogler parat.
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Im Zeichen des Saumhandels
Mittersill. Beim ersten Moon-
lightshopping am Freitag, 14. Juli,
werden die „Felbertauernsamer“
mit der Musikkapelle durch die
Stadt marschieren. Fotos von den
Säumern werden die Schaufens-
ter schmücken. Da und dort wer-
den Kraxen und Säumerutensili-
en ausgestellt. Im Café Konditorei
Pletzer wird eine „Samer – Prügl-
torte“ – eine Art Baumkuchen –
auf einer Walze über offenem
Feuer gebacken, man kann dann
bei der Produktion zuschauen,
Kostproben genießen und kau-
fen. Genießen kann man auch die
hauseigene Tauerngipfel Schoko-
lade – eine heißt Samer. Am
Stadtplatz erhalten Interessierte
Infos zum Thema Saumhandel.
Altes und neues Filmmaterial lie-
fert interessante Informationen
zum Saumhandel wie beispiels-
weise zum Säumerzug von Trice-
simo nach Mittersill.

Weiters gibt es Detailinforma-
tionen zur Wallfahrt über den
Felbertauern, die von den Felber-
tauernsamern veranstaltet wird.
Diese führt vom Matreier Tauern-
haus über den Felbertauern nach
Mittersill und wird erstmals vom
Mittwoch, dem 26. Juli, bis Don-
nerstag, 27. Juli, durchgeführt. Es

Die Stadt Mittersill widmet im gesamten Juli diesem alten Berufszweig einen Schwerpunkt.

besteht die Möglichkeit der Teil-
nahme an der verkürzten „Klei-
nen Wallfahrt“ – Einstieg zum
Wallfahrtszug am 27. Juli ist beim
Parkplatz Hintersee. Dies ist ein
spezielles Angebot für Familien
mit Kindern oder Senioren.

Die Abschlussmesse bei der
Felberkirche wird Erzbischof
Franz Lackner zelebrieren. Ein
kleines Säumerfest beim Felber-
turm-Areal beginnt um 18 Uhr
und wird den Abschluss bilden.

Der Saumhandel über den Fel-
bertauern hatte für Mittersill ei-
ne sehr große Bedeutung. Er bil-
dete die Basis für die wirtschaftli-
che Entwicklung von Mittersill
als Handels- und Verkehrskno-
tenpunkt. Mittersill konnte sich
dadurch zu einem zentralen
Standort mit vielen daraus resul-
tierenden Vorteilen entwickeln.
Der Saumhandel über den Fel-
bertauern reicht bis in die Früh-
geschichte zurück und hatte sei-
ne Blütezeit ab dem 15. Jahrhun-
dert.

Top-Angebote beim
Moonlight Shopping
Mittersill. Bald ist es wieder so
weit: Am Freitag, 14. Juli, steigt
das erste von drei Moonlight-
Shoppings in diesem Sommer. Es
steht unter dem Motto der „Mit-
tersiller Saumhandelstradition“
(siehe links). Als Rahmenpro-
gramm gibt es Live-Musik, ein
Puppentheater, Auftritte von
Zauber- und Straßenkünstlern
und ein Platzkonzert des Tauern-
Blasorchesters. Und natürlich
warten zahlreiche Mittersiller
Händler in gewohnter Manier
zwischen 18 und 22 Uhr mit spe-
ziellen Aktionen auf die Kunden.

Im Geschäft „Mode Scharler“,
das am 1. Juli sein 20-jähriges Be-
stehen feiert, gibt es zum Beispiel
für jeden Einkauf einen Lottotipp
gratis dazu. „Wir haben schöne
Freizeit- und Wandermode im
Haus, zum Beispiel viel von der
Marke Jack Wolfskin“, sagt Ge-
schäftsführer Georg Scharler.

Bei „Pellosch – Optik-Uhren-
Schmuck“ gibt es eine zur Jahres-
zeit passende Aktion. Auf alle la-
gernden Sonnenbrillen ab einem
Wert von 100 Euro gibt es 20 Euro

Rabatt. „Heuer sind zum Beispiel
runde Gläser ganz stark gefragt,
auch die Retro-Linie kommt gut
an“, sagt Elisa Pellosch. Verfügbar
sind Modelle zahlreicher Top-
Marken wie Police, Nina Ricci
und Ray-Ban.

In der Benediktiner Seifenma-
nufaktur von Silvia Maurer ist
Edelweiß-Schnitzer Toni Seber
zu Gast. Jeder Kunde erhält ein
kleines Werkstück des Handwer-
kers. Im Laden sind allerhand Ge-
schenkideen zu finden, zum Bei-
spiel Zirben- und Bergkräuterkis-
sen sowie handgemachte Seifen-
blumen oder Seifenketten.

Bei „Florian Huber“ steht das
Moonlight-Shopping ganz im
Zeichen der Trettraktoren. Vor
dem Geschäft wird ein Parcours
aufgebaut, beim Stadtfest am 29.
Juli gibt es dann wieder das Tret-
traktortreffen. Bei den Produkten
sei derzeit zum Beispiel ein „Slu-
shy-Maker“ gefragt. „Und natür-
lich alles, was man fürs Grillen
braucht“, sagt Florian Huber.

Die weiteren „Moonlight“-Ter-
mine: 11. und 25. August.

„Pellosch“ bietet eine große Auswahl an modischen Sonnenbrillen.
V. l.: Karola und Elisa Pellosch, Elisabeth Primus.

Zirben- und Bergkräuterkissen sind in Silvia Maurers Seifenmanu-
faktur gefragt. BILDER: ANDREAS RACHERSBERGER

Für jeden Einkauf bei Mode Scharler gibt’s beim Moonlight Shop-
ping einen Lottotipp. Im Bild: Georg Scharler und Evi Müllacher.

Die große Gruppe der Felbertauernsamer zeigt, wie früher die Lasten („Saum“) transportiert wurden. BILD: BIGFOOT DESIGN

Moritz Gabriel und Stephanie Rammler laden bei „Florian Huber“
zum Trettraktorparcours.

Wallfahrt, Fest und
Messe mit Erzbischof
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Im Grundbuch kann man im
Wesentlichen die Größe der
Grundstücksflächen, die Adresse,
einen Hinweis auf die Nutzung,
den Eigentümer, Pfandrechte,
Rechte und Pflichten sowie all-
fällige aktuelle Veränderungen
erkennen.Eine genauere Erklä-
rung zu den Rechten etc. ist meist
in der Urkundensammlung des
Grundbuches ersichtlich. In der
Urkundensammlung sind jene
Urkunden gespeichert, auf deren
Grundlage die Grundbuchseint-
ragungen durchgeführt wurden.

Was steht im Grundbuch?
Rechtsanwalt Mag.
Christoph Kaltenhauser
beantwortet Fragen,
die bezüglich
Grundbuchseintragungen
gestellt werden.

ANZEIGE

Ist im Grundbuch die Höhe
eines Bankkredites ersichtlich?

Nein. Jedoch sind die eingetrag-
enen Pfandrechte der Bank meist
in der Höhe des Bankkredites
eingetragen. Ob und in welcher
Höhe der Kredit noch besteht, ist
im Grundbuch nicht ersichtlich.
Die grundbücherlichen Pfand-
rechte lassen sohin lediglich auf
Kredite schließen.

Woher bekomme ich
einen Grundbuchsauszug?

Sie können einen Grundbuchs-
auszug oder eine Einsicht in die
Urkundensammlung jederzeit
bei Ihrem Anwalt oder Gericht
einholen. Ihr Anwalt kann Sie
auch jederzeit umfassend be-
raten und eventuell notwendige
Grundbuchsanträge oder Ver-
träge erstellen.

Ein „Streifzug durch
die Heimat“
Mittersill. Eine Fotoausstellung
ist derzeit im Nationalparkzent-
rum zu sehen: „Panoptikum –
Streifzug durch die Heimat“. Der
Krimmler Sepp Nussbaumer
zeigt dabei einzigartige Bilder aus
dem Nationalpark Hohe Tauern.

„Sepp Nussbaumer hat schon
seit jeher die vielen Perlen unse-
rer Salzburger und vor allem der
Krimmler Landschaft im Natio-
nalpark Hohe Tauern nicht nur
gesehen und bewundert, son-

dern mit viel Geschick und Ge-
spür in seinen herrlichen Fotos
festgehalten,“ so der Krimmler
Bürgermeister Erich Czerny.

Seine Fotos motivieren zum
Erkunden, Erwandern und Er-
klettern der Bergwelt. Bei der Er-
öffnung waren LH Wilfried Has-
lauer und LT-Präsidentin Brigitta
Pallauf anwesend. Zu besuchen
ist die Ausstellung bis Ende Okto-
ber täglich gratis von 9 bis 18 Uhr
im Nationalparkzentrum.

Strategiepapier Ferienregion Nationalpark Hohe
Tauern 2025 wurde einstimmig beschlossen.

Mittersill. Die Ferienregion kann
eine Erfolgsbilanz legen: Mehr als
6,2 Mill. Nächtigungen zählte die
Region im Vorjahr. Das sind um
fast 40 Prozent mehr als im Grün-
dungsjahr 2001. Fast ein Viertel
aller Nächtigungen im Bundes-
land entfällt mittlerweile auf die
Ferienregion. Die Wintersaison
2015/16 konnte mit einer Steige-
rung von drei Prozent bei den
Nächtigungen gegenüber dem
Vorjahr abgeschlossen werden,
bilanzierten der Vorsitzende des
Beirats LAbg. Michael Obermoser
(ÖVP), und NP-Referentin LH-
Stv. Astrid Rössler (Grüne).

Zum touristischen Zugpferd
Nummer eins entwickelte sich
das Nationalparkzentrum in Mit-
tersill. Jährlich kommen mehr als
100.000 Menschen in die „Erleb-
niswelten zum Angreifen“. Seit
der Eröffnung 2007 haben mehr
als 900.000 Menschen die inter-
aktiven Erlebniswelten besucht.
Auch wirtschaftlich läuft es gut.
„2016 haben wir schon im neun-
ten Jahr seit Bestehen der GmbH
eine schwarze Null geschrieben.
Am 28. Juli feiern wir heuer be-
reits das zehnjährige Bestehen

Nationalpark
plant bis 2025

des Nationalparkzentrums und
hoffen, dass wir da schon den
millionsten Besucher begrüßen
dürfen“, berichtete Christian Wö-
rister, Geschäftsführer der Feri-
enregion und der Nationalpark-
zentrum Hohe Tauern GmbH bei
der Generalversammlung.

Weiters wurde in der General-
versammlung einstimmig das
neue Strategiepapier „Ferienregi-
on 2025“ verabschiedet: Seit An-
fang Mai des Vorjahres war inten-
siv daran gearbeitet worden. In
mehr als 70 Einzelinterviews,
Workshops, einer Zukunftswerk-
statt im August 2016 im National-
parkzentrum und zahlreichen
weiteren Runden wurden Stär-
ken und Schwächen, Chancen
und Risiken der Region evaluiert
und in konkrete Themen, Ziele
und Produkte weiterentwickelt.

„Wir werden in vier Arbeits-
gruppen die Themen Mobilität,
Echt Regional, Vermieter Akade-
mie und Stärkung der Dachmar-
ke zusätzlich vertiefen und ge-
mäß dem beschlossenen Zeit-
raum auch bis zur Umsetzung be-
gleiten“, blickt Wörister auf ar-
beitsreiche zukünftige Jahre.

Neues Drei–Länder-Ticket
Mit einer neuen Drei-Länder-Nationalpark-Tour feiert die Fel-
bertauernstraße zwischen Mittersill im Salzburger Land und
Matrei in Osttirol ihr 50. Jubiläum. Damit können Urlauber auf
einer Strecke von insgesamt 185 Kilometern die wilde Gebirgs-
landschaft rund um den „König“ Großglockner (3.798 m) im
wahrsten Sinne erfahren. Und im Nationalparkzentrum Mit-
tersill, das sich über das 10. Jubiläum freut, spannende Eindrü-
cke zu den Naturdenkmälern am Weg gewinnen. Das Ticket
kostet für Pkw und Wohnmobile 49 Euro, für Motorräder 38 Eu-
ro sowie für Elektrofahrzeuge 43 Euro und enthält neben den
Fahrten über die Ausflugsstraßen auch den Eintritt für eine 4-
köpfige Familie ins Nationalparkzentrum. Im Bild (v. l.): Karl
Popeller (Felbertauernstraßen AG), Johannes Hörl (Großglo-
ckner Hochalpenstraßen AG) und Christian Wörister (Ferien-
region NP Hohe Tauern). WWW.FELBERTAUERNSTRASSE BILD: NPHT

Die Gesellschafter
der Ferienregion
NP Hohe Tauern
GmbH beschlos-
sen unter dem
Vorsitz von LAbg.
Michael Obermo-
ser und im Beisein
von LH-Stv. Astrid
Rössler das neue
Strategiekonzept
„Ferienregion Na-
tionalpark Hohe
Tauern 2025“.

BILD: NPHT

Kompetent in allen Rechtsfragen: Anita Schmidl, Mag. Julia Kaltenhau-
ser und Mag. Christoph Kaltenhauser. Bild: SW/Kaltenhauser
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Mit überwältigender Mehrheit haben die Mitglieder und Eigentümer der Raiffeisenbanken Krimml, Wald,
Neukirchen, Bramberg, Mittersill-Hollersbach-Stuhlfelden und Uttendorf bei den kürzlich stattgefundenen
Generalversammlungen der Verschmelzung ihrer Genossenschaften zur Raiffeisenbank Oberpinzgau zugestimmt.

Der Schlussakt fand am 14. Juni
2017 bei der Generalver-
sammlung der Raiffeisenbank
Mittersill-Hollersbach-Stuhlfel-
den statt, bei der im National-
parkzentrum rund 150 anwesende
Mitglieder im Beisein des
Generaldirektors des Raiffeisen-
verbandes Salzburg, Mag. Dr.
Günther Reibersdorfer, diesem
zukunftsweisenden Schritt ein-
stimmig ihr Jawort gaben. Die
anwesenden Bürgermeister Dr.
Wolfgang Viertler und Sonja
Ottenbacher gratulierten den
Verantwortlichen zur guten
Vorbereitung des Vorhabens und
begrüßten den mutigen Schritt
als für die gesamte Region
wichtiges Projekt, dem man viel
Erfolg wünsche.

„Wir wollen unsere Raiffeisen-
banken damit fit für die Zukunft
machen und den Bestand der
Bankstellen in den einzelnen
Orten absichern“, betonte der
künftige Obmann Andreas
Schweinberger in seinem Referat.
Die drückenden Regularien, die
aufgrund des Zinsumfeldes stark
gesunkenen Erträge bei gleich-
zeitig steigenden Kosten, u.a.
auch aufgrund der Flut an
neuen Meldevorschriften, seien
wesentliche Gründe für ein
vorausschauendes Handeln, so
der Obmann. Auch die zu-

Oberpinzgauer Raiffeisenbanken
bündeln ihre Kräfte

nehmende Digitalisierung des
Bankgeschäfts, die gewach-
senen Größenordnungen vieler
Firmenkunden, deren ganzheit-
liche Betreuung die kleinen
Raiffeisenbanken zunehmend
vor Probleme stellt, hätten bei
den Überlegungen eine wichtige
Rolle gespielt. Mit einer
leistungsfähigen Regionalbank
könne man all dem viel besser
begegnen, wovon auch die
Kunden der Bank stark profi-
tierten. Von der Bündelung der
Kräfte können aber auch wesent-
liche Synergieeffekte erwartet
werden, weil die zwischenzeitlich
enorm gestiegenen Anford-
erungen an das Melde- und
Berichtswesen künftig nicht mehr
sechsmal in jeder Bankstelle,
sondern nur mehr einmal für die
Gesamtbank erfüllt werden
müssten. „Wir wollen die Zukunft
selbst gestalten und nicht
von der Entwicklung überrollt
werden“, sagte der künftige
Obmann.

Der Generaldirektor des
Raiffeisenverbandes Mag. Dr.
Günther Reibersdorfer beklagte
sich in seiner Rede über die Flut
an Regularien, die in den letzten
Jahren auf die Banken herein-
gebrochen seien. Vieles davon
habe durchaus seine Berecht-
igung, es sei jedoch stark zu

hinterfragen, ob für kleine
Banken mit einem einfachen Ge-
schäftsmodell dieselben Regeln
gelten sollten wie für Groß-
banken. Es gehe hier um Verhält-
nismäßigkeit und Angemessen-
heit. Somit seien Schritte, wie sie
die Oberpinzgauer Raiffeisen-
banken vorhätten, durchaus
nachvollziehbar.

Der Obmann der Raiffeisen-
bank Mittersill-Hollersbach-
Stuhlfelden, Anton Ronacher,
berichtete in seinem bewegen-
den Referat über die Tätigkeit des
Vorstandes im abgelaufenen
Jahr, zeigte sich zufrieden über
den Geschäftsverlauf der Bank
und ging ebenfalls auf den
geplanten Zusammenschluss ein,
den er, ebenso wie die übrigen
Funktionäre der sechs beteiligten
Raiffeisenbanken, als wichtigen
Schritt in die Zukunft betrachte.

Geschäftsleiter Dir. Roman
Kirchner konnte den anwesenden
Mitgliedern trotz des nach wie vor
schwierigen Zinsumfeldes über
eine sehr zufriedenstellende
Geschäftsentwicklung berichten.
Sowohl bei den Krediten als auch
Einlagen seien schöne Zuwächse
erzielt worden, die Bilanzsumme
sei von 173 Mio. EUR auf 181 Mio.
EUR gestiegen. Das sei ein hoher
Vertrauensbeweis der Kunden,
für den man sich sehr bedanke.

GL Roland Kröll, MBA erläuterte
in seinem Bericht die wesent-
lichen Eckpunkte des künftigen
Statuts der gemeinsamen Bank,
des Verschmelzungsvertrages
sowie einer Zusatzvereinbarung.

Der vom Raiffeisenverband
Salzburg mit dieser Aufgabe
betraute Revisor Mag. Dr. Konrad
Weiß verlas das Ergebnis des von
ihm erstellten Gutachtens zur
Verschmelzung und bestätigte,
dass die Revision in diesem
Rechtsakt keine Nachteile für die
Interessen der Mitglieder und
Eigentümer der bisher selbst-
ständigen Raiffeisenbanken
sowie deren Gläubiger, sprich
Einleger, erkennen habe können.
Auch stellte der Gutachter als
einen der Beweggründe fest,
dass mit der Verschmelzung auch
die Geschäftsleiternachfolge
gewährleistet wird, da kleinere
Einheiten mit dieser Heraus-
forderung derzeit schon Prob-
leme haben. Die Verschmelzung
sei sowohl mit den Belangen der
Genossenschafter als auch
der Gläubiger der einzelnen
Raiffeisenbanken vereinbar.

Nach Abschluss der noch lau-
fenden Vorbereitungen wird die
Raiffeisenbank Oberpinzgau
Mitte Oktober den operativen
Betrieb aufnehmen und in die
gemeinsame Zukunft starten.
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Zukunftsweisend für die Region

Mittersill, Neukirchen. Die neue
regionale Banken-Genossen-
schaft findet von politischer Sei-
te breite Zustimmung. Bgm.
Wolfgang Viertler, Vorstand des
Regionalverbandes Oberpinzgau,
lobt die richtungsweisende Ent-
scheidung: „Dies ist ein großer
und mutiger Schritt, der auf die
Zukunft hin ausgerichtet ist. Um-
so bemerkenswerter, da er von ei-
ner Generation von Bankern ge-
troffen wurde, die lange unter
ganz anderen Rahmenbedingun-
gen gearbeitet haben und ja mit
großem persönlichem Einsatz
und unabhängig ihre jeweiligen
Orts-Banken geführt und hier
jahrelang Vertrauen aufgebaut
haben. Er wurde nun auch sehr
verantwortungsbewusst und
durchdacht ausgeführt. Aus mei-
ner Sicht ist ein gemeinsamer

Weg richtig und notwendig und
wir sind nun in der Region gut
aufgestellt, um den künftigen fi-
nanzwirtschaftlichen Herausfor-
derungen zu begegnen. Die Um-
gestaltung wurde mit den Bürger-
meistern der Region gut abge-
stimmt und ist in jeder Hinsicht
als vorbildlich zu bewerten. “

Von politischer und Unternehmerseite wird der Zusammenschluss der
Oberpinzgauer Raiffeisenbanken positiv gesehen.

Neuer Obmann ist Andreas
Schweinberger, Geschäftsführer
eines innovativen Energie-Unter-
nehmens in Neukirchen und Vor-
kämpfer in Sachen Nachhaltig-

„Ziel ist agieren
zum Nutzen der
Menschen und
der Wirtschaft.“

A. Schweinberger, Raiba-Obmann

keit und Zukunftslösungen. Er
hat eine klare Vision: „Unser Auf-
trag und unsere Verantwortung
ist es, die neue gemeinsame Raiff-
eisenbank Oberpinzgau als eine
regionale Genossenschaft zu
denken und entsprechend zu ent-
wickeln. Wir wollen ihr gleich-
sam vom Beginn an eine zeitge-
mäße ’genossenschaftliche See-
le’ geben zur gemeinsamen Wei-
terentwicklung in der Zukunft.
Auf Grundlage des Geschäftsmo-
dells Genossenschaft - Mitglied-
schaft - Miteigentum wollen wir
uns von anderen Banken am
Markt und in der Wahrnehmung
der Menschen abheben und uns
damit auch ein Alleinstellungs-
merkmal erarbeiten. Erklärtes
Ziel ist es, zum Nutzen der Men-
schen und der Wirtschaft im
Oberpinzgau zu agieren.“ Radke

„Wir sind nun in
der Region gut
aufgestellt für
zukünftige

Herausforderungen.“
Bgm. Wolfgang Viertler, Mittersill

Ortsparteitag der ÖVP

Mittersill. Mitte Mai war Schloss
Mittersill Schauplatz des Orts-
parteitages der ÖVP Mittersill, an
dem gleichzeitig die Neuwahl des
Vorstandes stattfand. Bezirks-
hauptmann Bernhard Gratz führ-
te die Wahl durch, der ehemalige
Vizebürgermeister Hannes Wart-
bichler stellte die neuen Mitglie-
der des Vorstandes vor. LAbg. Mi-
chael Obermoser, ÖVP-Bezirks-
parteiobmann, gratulierte der
neuen Geschäftsführerin Angeli-
ka Hölzl und ihrem Team, wel-
ches mit 100 Prozent der Stim-
men gewählt wurde. Das Team
der MVP freut sich auf eine er-
folgreiche Zukunft.

Ein neuer Vorstand wurde gewählt und vorgestellt.

V. l.: Fabian Scharler (Stadtrat), Birgit Weißenbichler-Kallunder
(Schriftführerin), Maria Egger (ÖVP Frauen), Michael Riedmann
(Beisitzer Medien), Franz Fuchs (Kassaprüfer), Angelika Hölzl (GF),
Franz Lemberger (Ortsbauer), Max Schwarzenbacher (Stadtrat), Ing-
rid Walser (Beisitzerin Gesundheit), Franz Schratl (WB), Vizebgm.
Volker Kalcher, Susanne Hirschbichler (Stadträtin). BILD: ÖVP
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Mit überwältigender Mehrheit haben die Mitglieder und Eigentümer der Raiffeisenbanken Krimml, Wald,
Neukirchen, Bramberg, Mittersill-Hollersbach-Stuhlfelden und Uttendorf bei den kürzlich stattgefundenen
Generalversammlungen der Verschmelzung ihrer Genossenschaften zur Raiffeisenbank Oberpinzgau zugestimmt.
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Oberpinzgauer Raiffeisenbanken
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Besondere Schätze

Mittersill. Steinsucher aus dem
Pinzgau und Pongau stellen auch
heuer sehenswerte mineralogi-
sche Neufunde aus. Aus der Son-
derschau sticht ein historisches
Fundstück hervor. Ausgestellt ist
nämlich auch das im Olpererge-
biet in Tirol gefundene weltweit
einzige Bergkristallbeil, welches
bisher erst in wenigen Ausstel-
lungen zu sehen war. Sein Alter
wird auf 7000 Jahre geschätzt.
Archäologen schwärmen von
diesem einmaligen Fund.

Darüber hinaus ist die Ausstel-
lung über vorjährige Neufunde
aus der Tauernregion geprägt von
zwei außergewöhnlichen Berg-
kristallfunden aus dem Rauriser
Tal und dem vorderen Habachtal.
Faszinierend wirken auf die Kris-
tallliebhaber die sehr langen und
äußerst schlank ausgebildeten
Bergkristalle aus der Rauris. Un-
ter den zahlreichen Exponaten

sind aber noch viele weitere sehr
schöne und interessante Schau-
stücke zu sehen. So etwa eine
Smaragdstufe aus dem Habach-
tal, ein hochglänzender grüner
Sphenkristalle aus dem Hollers-
bachtal, ein faustgroßer orange-
farbener Scheelitkristall aus Rau-
ris, ein sehr großer Bergkristall
aus dem Krimmler Achental,
schöne Epidot- und Byssolithstu-

Die 22. Sonderschau im Felberturm-Museum zeigt mineralogische
Neufunde aus der Tauernregion.

fen von der Kappenwand, zau-
berhafte Kleinstufen aus Berg-
kristall, Stilbit-Garben und Heu-
landit vom Hollersbachtal, große
Gipsstufen mit schneeweißen
Gipskristallen aus Golling und ei-
niges mehr.

Wer in den Sommermonaten
in der Nationalparkregion Hohe
Tauern seinen Urlaub verbringt
oder über Kitzbühel und die Fel-
bertauernstraße nach Süden
fährt, sollte nicht verabsäumen
ein paar Mußestunden einzule-
gen und ins Felberturm-Museum
zu schauen. Auch die heimische
Bevölkerung ist herzlich eingela-
den, das Heimatmuseum zu be-
suchen. Öffnungszeiten: Mai und
Oktober: Samstag, Sonntag und
Feiertage von 13 bis 17 Uhr; Juni
bis Sept.: Dienstag bis Freitag von
10 bis 17 Uhr; Samstag, Sonntag
und Feiertage von 13 bis 17 Uhr.
WWW.MUSEUM-MITTERSILL.AT

Bergkristallbeil BILD: PAPP

Volksschule in
der Welt des
Handwerks

Mittersill. Von wohlschmecken-
den Pflanzen und Nützlingen im
Garten erfuhren die Kinder der
4. Klassen in der Nationalpark-
gärtnerei, wo sie sich als Kräuter-
detektive durchs Glashaus wühl-
ten. Die Kleinsten konnten wun-
derbare Pflanzendekoration mit
Isabel Hartl von der Blumengale-
rie zaubern. Während die Erst-
klässler in der Konditorei Pletzer
Eis herstellten, führte Heimo Til-
dach die Vorschulkinder und die

2. Klassen in die Kunst des Ba-
ckens ein. Riesige computerge-
steuerte Sägemaschinen faszi-
nierten die Kinder in der Firma
Bruno Berger. In der Tischlerei
Hans Bacher staunten die Schü-
ler vor allem über die Zerkleine-
rung von Holz mittels eines riesi-
gen Häckslers. Spannend wird
die Verarbeitung von Holzleisten
der Firma Holz-Profil aus Bram-
berg in der nächsten Zeit im
Werkunterricht. In der Gerberei

Schüler schnupperten in einer Projektwoche in
die vielfältige Welt der Handwerksberufe.

Ritsch konnten die Kinder einen
Einblick in die Herstellung und
Färbung von Leder gewinnen,
welches sie unter anderem beim
Sattler Günter Neumayr wieder-
finden konnten. Die Produktion
von Skiern in der Firma Blizzard
war für eine Klasse der Start-
schuss für intensive Werkstun-
den in der Schule, während Sigi
Steiner aus Wald die Schüler die
ige Welt des Filzens eröffnete
und Patrick Exenberger aus

Bramberg mit den großen Kin-
dern Anti-Stress-Bälle aus Leder
nähte.

Die unterschiedlichen Interes-
sen der Kinder, ihre Begabungen
und ihre Talente wurden durch
den tollen Einsatz der an der Pro-
jektwoche teilnehmenden Fir-
men und Personen geweckt und
gefördert. Für dieses Engagement
bedankt sich das Lehrerkollegi-
um der Volksschule Mittersill
recht herzlich!

„Junge Bäcker“ in der Backstube von Heimo Tildach. BILD: VSM

Viele Besucher beim
Oberpinzgauer Honigfest
Mittersill. Obwohl der Wetter-
gott nicht mitspielte wurde das
heurige Honigfest positiv aufge-
nommen. Imker-Reisegruppen
aus Oberösterreich, Steiermark
und Tirol konnten vom Bezirks-
obmann der Pinzgauer Imker und
Organisator Sepp Hochwimmer
begrüßt werden. Die Biene stand
im Mittelpunkt. Der Erfahrungs-
austausch der Imker über die
Varoabekämpfung war Thema

Nummer eins. Das Honigjahr
2017 soll ein Gutes werden. Das
reichhaltige Angebot der Honig-
produkte fand Gefallen und es
wurde an den Verkaufsständen
kräftig eingekauft. Ein herzliches
„Danke“ an die freiwilligen Helfer
der Küchenmannschaft, der Mu-
sik und den Sponsoren der wert-
vollen Preise, die zum Gelingen
des siebenten Oberpinzgauer
Honigfestes beigetragen haben.

Es wurde gekostet und auch viel eingekauft an den Ständen der Im-
ker, die ein reichhaltiges Angebot geschaffen hatten. BILD: SIEGI PROBST

Großes Talent
auf der Tuba
Mittersill. Sein außergewöhn-
liches Talent auf der Tuba
stellte Ralph Buchholzer (im
Bild) unter Beweis. Nachdem
er bereits den Landeswettbe-
werb für sich entscheiden
konnte, erzielte er beim Bun-
deswettbewerb von „prima la
musica“ den 2. Platz in der Al-
tersklasse II. Er ist Mitglied der
Bürgermusik Mittersill und
lernt das Instrument bei Ru-
pert Gratz (Lehrer am Musi-
kum Mittersill). Neben der
Bürgermusik freuen sich be-
sonders Mama Sandra, Papa
Bernd und Schwester Jana.
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Bergkristallbeil BILD: PAPP

Volksschule in
der Welt des
Handwerks
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nierten die Kinder in der Firma
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„Junge Bäcker“ in der Backstube von Heimo Tildach. BILD: VSM

Viele Besucher beim
Oberpinzgauer Honigfest
Mittersill. Obwohl der Wetter-
gott nicht mitspielte wurde das
heurige Honigfest positiv aufge-
nommen. Imker-Reisegruppen
aus Oberösterreich, Steiermark
und Tirol konnten vom Bezirks-
obmann der Pinzgauer Imker und
Organisator Sepp Hochwimmer
begrüßt werden. Die Biene stand
im Mittelpunkt. Der Erfahrungs-
austausch der Imker über die
Varoabekämpfung war Thema

Nummer eins. Das Honigjahr
2017 soll ein Gutes werden. Das
reichhaltige Angebot der Honig-
produkte fand Gefallen und es
wurde an den Verkaufsständen
kräftig eingekauft. Ein herzliches
„Danke“ an die freiwilligen Helfer
der Küchenmannschaft, der Mu-
sik und den Sponsoren der wert-
vollen Preise, die zum Gelingen
des siebenten Oberpinzgauer
Honigfestes beigetragen haben.

Es wurde gekostet und auch viel eingekauft an den Ständen der Im-
ker, die ein reichhaltiges Angebot geschaffen hatten. BILD: SIEGI PROBST

Großes Talent
auf der Tuba
Mittersill. Sein außergewöhn-
liches Talent auf der Tuba
stellte Ralph Buchholzer (im
Bild) unter Beweis. Nachdem
er bereits den Landeswettbe-
werb für sich entscheiden
konnte, erzielte er beim Bun-
deswettbewerb von „prima la
musica“ den 2. Platz in der Al-
tersklasse II. Er ist Mitglied der
Bürgermusik Mittersill und
lernt das Instrument bei Ru-
pert Gratz (Lehrer am Musi-
kum Mittersill). Neben der
Bürgermusik freuen sich be-
sonders Mama Sandra, Papa
Bernd und Schwester Jana.
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Magdalena Lackner macht mit konstant
starken Leistungen auf sich aufmerksam.

Hollersbach. Derzeit steigt in
Kaunas (Litauen) die Jugend-Eu-
ropameisterschaft im Judo. Auf
der Matte steht mit Magdalena
Lackner eine Nachwuchs-Hoff-
nung aus Hollersbach. Die Sport-
lerin der Judo Union Pinzgau hat
sich durch starke Auftritte bei
den Europacups in Follonica,
Zagreb, Berlin und Teplice für das
Großereignis qualifiziert. Lack-
ner vertritt Österreich sowohl im
Einzel als auch im Teambewerb.

Kürzlich hatte sie auch ihr De-
büt in der österreichischen Da-
men-Bundesliga gegeben, wo sie
für Sanjindo Bischofshofen als
Lizenzkämpferin antreten darf.
Dabei blickt sie auf gute Ergeb-
nisse zurück. Beim Damen Final-

Judo-Talent bei
der EM dabei

Four holte sie mit zwei Ippon-Sie-
gen ganz wichtige Punkte – und
vor allem auch viel Selbstvertrau-
en für die EM.

Magdalena Lackner hat ihre
Gegnerinnen derzeit oft im Griff.

BILD: GERHARD MANSBERGER/REGIONALINFO24.AT

Thomas Feichtner siegt
bei Geburtstagsturnier
Mittersill. Der ehemalige Scha-
chernbauer Helmut Langer aus
Mittersill hatte zu seinem 90. Ge-
burtstag auf seinen Hof zu einem
Schachturnier eingeladen. In vier
Vierergruppen wurden unter der
Turnierleitung von Alois Grund-
ner sen. die Kategoriensieger er-
mittelt: Ortrun Göschl siegte bei

den „Damen; und Herren Ü90“,
bei den „Herren U30“ gewann
Manuel Holzer, bei den „Herren
U60“ Thomas Feichtner und bei
den „Herren U90“ Helmut Gru-
ber. Die vier Sieger spielten das 5-
Minuten-Finale, in dem sich Tho-
mas Feichtner durchsetzte. Da-
mit gewann er 200 Euro.

V. l.: Jubilar Helmut Langer, Helmut Gruber, Thomas Feichtner, Flori-
an Preindl, Ortrun Göschl und Manuel Holzer. BILD: CHRISTINE GRUNDNER

Perfektes Training
der Weitensportler
Mittersill. Der österreichische
Nationalkader der Eisstock-
Weitensportler war kürzlich
zu Gast auf der Anlage des EV-
Mittersill. 25 Athleten, darun-
ter mehrere Welt- und Europa-
meister aus ganz Österreich
(inklusive deren Trainer und
Betreuer), fanden beste Trai-
ningsbedingungen vor. Es
wurden mehrere Qualifikati-
onsbewerbe, die bereits zur
Qualifikation für die kommen-
den Winterbewerbe herange-
zogen werden, durchgeführt.
Das Hauptaugenmerk des
Lehrgangs wurde aber auf die
Koordination und Kraftaus-
dauer der Sportler gelegt. Zwei
neue Trainer aus diesen Berei-
chen konnten in dieser Hin-
sicht für Impulse sorgen. Alle
Sportler, allen voran der Bun-
desfachwart Hermann Mühl-
hans, zeigten sich begeistert
von den Trainingsbedingun-

KURZ GEMELDET

gen und der Gastlichkeit im
Oberpinzgau. „Wir möchten uns
bei der Stadtgemeinde Mittersill
und dem EV Mittersill recht herz-
lich bedanken und freuen uns
schon jetzt auf ein Wiedersehen“,
wurde am Ende verkündet.

Österreich-Rundfahrt
führt durch Mittersill
Mittersill. Die vorletzte Etappe
der Österreich-Radrundfahrt
geht am Freitag, 7. Juli, teilweise
auf Pinzgauer Gebiet über die
Bühne. Nach dem Start in Kitzbü-
hel führt die Strecke erstmals
über den Pass Thurn und die Fel-
bertauernstraße. Dazwischen,
gegen 11:15 Uhr, queren die Rad-
sportler Mittersill. Die Etappe
führt dann weiter zum Iselsberg
und über Heiligenblut hinauf zu
den Glockner-Bergwertungen
am Hochtor und beim Fuscher
Törl. Nach der rasanten Abfahrt
geht es über Taxenbach schließ-
lich zum Etappenort nach St. Jo-
hann im Pongau.
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Darf man sich den Bestatter
aussuchen, unabhängig vom
Sterbe- und Beerdigungsort?

Ja, Angehörige beauftragen den
Bestatter ihres Vertrauens selbst.
Auch wenn ein Verstorbener z.B.
durch einen tragischen Unfall
oder plötzlichen Tod von einem
durch Einsatzkräfte (Rettung
oder Polizei) gerufenen Bestatter
bereits abgeholt wurde, können
die Angehörigen jederzeit die
Bestattung ihres Vertrauens mit
der weiteren Abwicklung des
Trauerfalls beauftragen.

Welche Kosten entstehen
im Zusammenhang eines
Todesfalls?

Jede Beisetzung wird nach
persönlichen Wünschen der An-
gehörigen bzw. den individuellen

Todesfall in der Familie – Was ist jetzt zu tun?

Wünschen der/des Verstorbenen
ausgerichtet. Daher variieren
auch die Kosten je nach Art und
Ausführung der Bestattung.
Zusätzlich zu den Leistungen des
Bestatters fallen auch noch Fried-
hofsgebühren, Rechnungen für

Der Bestatter Horst Gschwandtner beantwortet oft gestellte Fragen, wie man bei einem Todesfall vorgeht.

ANZEIGE

Blumenschmuck, Musik etc. an.
Wir sind bemüht den Hinter-

bliebenen möglichst viele Wege
im Zusammenhang mit einem
Todesfall abzunehmen. Eine
genaue Preisauskunft kann
jedoch nur nach einem individu-

ellen Beratungsgespräch er-
folgen. Bitte scheuen Sie sich
nicht uns anzurufen und einen
persönlichen Beratungstermin in
Anspruch zu nehmen. Wir
nehmen uns Zeit und beraten Sie
unverbindlich.

Kann man zu Lebzeiten
die eigene Bestattung regeln?

Selbstverständlich. Es ist ver-
nünftig bereits zu Lebzeiten mit
den Angehörigen bzw. dem
Bestatter des Vertrauens über die
Wünsche und Vorstellungen der
eigenen Bestattung zu sprechen.
Beim Bestatter kann ein so-
genannter Lebzeitenauftrag hin-
terlegt werden, in dem exakt Ihre
Wünsche notiert und im Todesfall
respektiert und eingehalten
werden. Auch eine finanzielle
Regelung ist vorab möglich.
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Gutes vom Markt
Mittersill. Freitag ist Markttag in
der Einkaufsstadt. Bis Ende Sep-
tember öffnet der Wochenmarkt
jeweils von 9 bis 13 Uhr am Stadt-
platz seine Pforten. Geboten wird
eine bunte Palette an heimischen
Produkten und kulinarischen

Beim Mittersiller Wochenmarkt ist für jeden Geschmack etwas dabei.

Köstlichkeiten. Das Sortiment
reicht von Spanferkel und Grill-
hendl bis hin zu Bio-Bergkäse,
Speck, Frischkäse, Honig, Essig,
Olivenöl und frischem Obst und
Gemüse. Auch Geschenkideen al-
ler Art sowie Schnäpse, Liköre,

Marmeladen, Gebäck, Mehlspei-
sen und vieles mehr finden sich
am Mittersiller Wochenmarkt.
Bleibt seitens der Standler nur zu
sagen: „Lassen Sie sich von der
Vielzahl an heimischen Speziali-
täten verwöhnen.“

Gerda Steger (l.)
und Anneliese
Grübl verwöhnen
ihre Kunden mit
köstlichen Pro-
dukten. BILDER: MPLUS
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Die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren – die Art der Wettbewerbe ist
geheim, sagt Cornel Knapp. Ein bisschen was wird doch verraten...

Stuhlfelden. Das Dorffest ist ein
alljährliches Highlight, weit über
den Ort hinaus. Ein wesentlicher
Grund dafür sind die ebenso ver-
rückten wie lustigen Spiele. In
den letzten beiden Jahren waren
die Highland Games ein Hit, zu-
vor die Mülltonnenrennen.

Die Stuhlfeldener bleiben aber
auf Abwechslung bedacht. „Alle
zwei Jahre wollen wir beim Dorf-
fest etwas Neues bieten, über das
heurige wollen wir aber noch gar
nicht allzu viel verraten“, sagt
Cornel Knapp, der so wie in den
vergangenen Jahren als Modera-
tor fungieren wird.

1. Dorf-Olympiade: „Das
wird eine lässige Geschichte“

Organisieren wird die 1. Dorf-
Olympiade die örtliche Feuer-
wehr mit Christian Nindl und Ki-
lian Bonemaier an der Spitze. Bo-
nemaier verrät: „Antreten wer-
den 12 bis 14 Mannschaften, für
sie wird es vier Spiele geben. Das
erste ist Baumstammschneiden
mit der Zugsäge. Und weil das
durstig macht, müssen die Her-
ren eine Halbe, die Damen ein
Seiterl trinken.“ Es folgen das
„Bierkistengehen“, ein Scheib-
truhenfahren der besonderen Art
– „einer sitzt mit einem Wasser-
gefäß in der Truhe und wird von
einem mit verbundenen Augen

durch einen Parcours geführt“ –,
denn Abschluss bildet das „Bier-
kistenweitwerfen“. Ausgetragen
wird die Dorf-Olympiade auf
dem Parkplatz des Verwalter-
wirts. Es geht neben dem Spaß
auch um einen Wanderpokal, der
erstmals vergeben wird. „Wir pla-
nen, die Dorf-Olympiade öfter als
nur zwei Mal auszutragen. Die
Spiele können wir ja jedes Mal
verändern“, so Knapp.

Neben dem sportlichen Spek-
takel laden beim zweitägigen
Dorffest viele Attraktionen zum
Mitmachen ein (siehe Programm
auf linker Seite).

Für die Dorf-Olympiade haben
sich bereits zehn Teams – sie be-
stehen aus je fünf Personen – an-
gemeldet, darunter drei Damen-
mannschaften. Interessierte kön-
nen noch mitmachen, informie-
ren und anmelden einfach unter:
KILIAN.BONEMAIER@SALZBURG-AG.AT

Cornel Knapp wird live vor Ort
moderieren. BILD: SIMO
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Rekordjahr für die Bergbahn

Kitzbühel/Mittersill. Vorige Wo-
che präsentierte die Bergbahn
Kitzbühel AG die Bilanz über das
Geschäftsjahr 2015/16. Und Vor-
stand Josef Burger machte das
mit strahlendem Gesicht: „Die
Betriebsleistung beträgt 50,73
Millionen Euro, ein Plus von 4,7
Prozent gegenüber dem Vorjahr.
Erstmals wurde die 50-Millio-
nen-Euro-Marke überschritten.“
Auch der Gewinn vor Steuern
(EGT) stieg, er liegt bei 5,9 Millio-
nen Euro (+5,4%).

Bei wesentlichen Indikatoren
konnte die Bergbahn Kitzbühel –
entgegen dem Trend – Zuwächse
verbuchen. Bei Erstzutritten gab
es im Winter ein Plus von 15,3
Prozent, der Tirol-Schnitt liegt
laut Burger bei minus 0,4 Pro-
zent. Einen Zuwachs gab es auch
im Sommer, er mache zwar erst
8,2 Prozent des Gesamtumsatzes
aus, sei aber ein wichtiger Wachs-
tumstreiber, so Burger.

Meteorologische und politi-
sche Parameter sorgten für Vola-
tilität – aber auch Chancen im

Erstmals knackte die Bergbahn Kitzbühel AG die 50-Millionen-Euro-Umsatzmarke. Bemerkenswert:
Knapp ein Drittel der Beförderungsleistung kommt aus dem Raum Mittersill-Hollersbach.

Sommer. Der Skifahrermarkt ha-
be hingegen die Grenzen des
Wachstums erreicht, hier werde
der Wettbewerb verschärft. Des-
halb setze Kitzbühel weiter auf
die bisherige Erfolgsformel „Qua-
lität“. Für heuer hat die Bergbahn
noch einige Investitionen vor. So
wird der 3er-Sessellift Jufental
gegen eine moderne 8er-Sessel-
bahn der Firma Leitner ersetzt.
Das Design dafür stammt von der

italienischen Designerschmiede
Pininfarina. Eine Reihe weiterer
Optimierungen steht an, darun-
ter der Ausbau der Beschneiung
auf der Resterhöhe in Mittersill.
Dort soll auch die Piste für die of-
fizielle ÖSV-Trainingsstrecke
verbreitert werden. Der Partner
aus Salzburg ist wichtig, sagte
Burger: „15 Prozent unserer Sai-
sonkarten werden in Salzburg
verkauft, und der Anteil an der

Beförderungsleistung beträgt 30
Prozent.“

Nicht alle geplanten Vorhaben
können umgesetzt werden, man-
ches werde von Grundstückseig-
nern gestoppt. Das achte Rekord-
jahr in Folge habe bei manchen
zu Begehrlichkeiten und hohen
Forderungen geführt. Aufsichts-
ratsvorsitzender und Bürger-
meister Klaus Winkler sagte, die
Bergbahn sei bemüht ein guter
Partner zu sein, aber alles habe
seine Grenzen. Insgesamt wer-
den heuer 22 Millionen Euro in-
vestiert. Seit dem Jahr 2000 be-
trägt die gesamte Investitions-
summe rund 270 Millionen Euro.
„Die Qualität muss man überall
spüren“, sagte Josef Burger und
betonte: „Wir werden bei allen
Erfolgen demütig bleiben.“

Übrigens: Das Skigebiet Kitz-
bühel/Kirchberg – KitzSki wurde
von Skiresort.de, dem weltweit
größten Testportal von Skigebie-
ten, als weltbestes Skigebiet 2017
ausgezeichnet. Zum fünften Mal
in Folge. simo

Stolz aufs Geleistete und optimistisch für die Zukunft (v. l.): Prokurist
Walter Astl, Vorstand Josef Burger, Martin Leitner (Seilbahnbauer)
und AR-Vors. Bgm. Klaus Winkler (v. l.). BILD: ERWIN SIMONITSCH

Ein exklusives Event

Mittersill. Bereits zum fünften
Mal fand das Golfturnier in Ko-
operation des renommierten Fi-
nanzmaklers und des Vier-Ster-
ne-Superior–Hotels statt. Ausge-
tragen wurde es auf der Anlage

des Golfclubs Mittersill-Stuhlfel-
den. Am Abend durften sich im
Schlosshof mit Gala-Dinner und
Abendunterhaltung alle feiern
lassen, aber vor allem die Sieger:
Gruppe A: 1. Heinz Brugger, 2. Ha-

Gandler Risk und Schloss Mittersill Trophy vereinte Sport und Kulinarik.

rald Scherjau, 3. Kevin Bacher;
Gruppe B: 1. Alexandra Metzker,
2. Bernd Bürgl, 3. Erna Obrist;
Gruppe C: 1. Siegfried Kaltenhau-
ser, 2. Sabina Maurer, 3. Isabel
Embacher.

Gastgeber und
Organisatoren
(von links): There-
sia und Peter En-
zinger, Ingrid No-
votna und Walter
Gandler, Hilde-
gard Gandler und
Johann Bründl.

BILD: SCHLOSS MITTERSILL
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